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Beschreibung

[0001] Die Erfindung bezieht sich auf ein System
zur Befestigung eines Bauteils an einem Tragerbau-
teil nach dem Patentanspruch 1, siehe z. B. EP-A-0
942 164.

[0002] Haufig besteht die Aufgabe, ein Bauteil si-
cher an einem Tragerbauteil zu befestigen und daftr
zu sorgen, dass sich das Bauteil durch permanente
Vibration des Tragerbauteils nicht von selbst 16st.
Darlber hinaus besteht die Aufgabe, das Bauteil ab-
gedichtet und gedampft am Tragerbauteil anzubrin-
gen. Ein derartiger Fall liegt zum Beispiel bei der Be-
festigung einer Haube vor; die als Zylinderkopfabde-
ckung am Motorblock zu befestigen ist. Ein ahnlicher
Befestigungsfall liegt auch vor bei der Anbringung
von Ansaugrohrsystemen. Am Tragerbauteil sind zu-
meist sogenannte Stehbolzen angebracht, an denen
dann das Bauteil mit Hilfe einer Mutter befestigt wird.
Beim Anziehen hat eine ubliche Mutter jedoch nur ei-
nen geringen Drehwinkel von z.B. 360°, um das not-
wendige Drehmoment aufzubringen. Es besteht die
Gefahr, dass die Mutter sich nach einer gewissen Zeit
lockert. Bereits eine geringe Verdrehung der Mutter
fuhrt bei einem solchen ,harten" Schraubfall zu einer
unerwinschten Lockerung. Eine Lockerung kann
auch dadurch eintreten, dass die gesamte Anord-
nung aufgrund der aufgebrachten Zug- bzw. Press-
krafte einer bleibenden Verformung unterliegt, die
auch als Setzung bezeichnet wird. Bereits ein gerin-
ges Nachgeben hebt die Vorspannung auf.

[0003] Der Erfindung liegt die Aufgabe zugrunde,
ein System zur Befestigung eines Bauteils an einem
Tragerbauteil zu schaffen, bei dem trotz Setzungser-
scheinungen ein selbstandiges Losen der Befesti-
gung vermieden wird.

[0004] Diese Aufgabe wird durch die Merkmale des
Patentanspruchs 1 geldst.

[0005] Das erfindungsgemalie System besteht aus
drei Komponenten, namlich einer Hilse, einer Mut-
teranordnung und einem ringférmigen Dichtungsele-
ment.

[0006] Die Hilse weist einen radialen Flansch auf
und hat einen Innendurchmesser, der etwas gréRer
ist als der AuBendurchmesser des Stehbolzens. Die
Mutteranordnung weist einen Mutternabschnitt auf,
der auf den Stehbolzen aufschraubbar ist. Sie weist
ferner einen Befestigungsabschnitt auf, der unverlier-
bar mit dem Flansch der Hilse verbindbar ist, wobei
jedoch eine Relativdrehung zwischen Hulse und Mut-
teranordnung maglich ist. Zwischen Mutternabschnitt
und Befestigungsabschnitt ist ein elastisch verform-
barer Abschnitt vorgesehen, der nachgibt, wenn der
Mutternabschnitt unter axialer Pressung gegen die
Hulse auf dem Stehbolzen geschraubt wird. Der Be-
festigungsabschnitt der Mutteranordnung legt sich
dabei gegen den radialen Flansch der Hilse an, wel-
che sich ihrerseits am Tragerbauteil oder an einer An-
schlagflache des Stehbolzens des Tragerbauteils ab-
stutzt. Gleichzeitig wird Uber den radialen Flansch
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der Hilse das zu befestigende Bauteil gegen das
Tragerbauteil angedruickt.

[0007] Die Mutteranordnung besteht aus Stahl, vor-
zugsweise einem Federstahl, der zwar ziemlich fest
ist, jedoch eine gewisse axiale Verformung im ver-
formbaren Abschnitt ermdglicht. Auf diese Weise
kann beim Festziehen des Mutternabschnitts eine
Drehung um zwei- oder dreimal 360° stattfinden: Da-
durch wird Gber einen relativ groRen Weg eine Vor-
spannung aufgebaut, die auch dann nicht verloren
geht, wenn die Mutteranordnung sich beispielsweise
um einen gewissen Drehwinkel 16st oder Setzungser-
scheinungen auftreten.

[0008] Die Mutteranordnung weist eine grof3e Harte
auf, die im mehrstufigen Vergutungsverfahren er-
reicht wird. Ein derartiges Verfahren ist an sich be-
kannt. Bei der erfindungsgemafien Mutteranordnung
wird eine Harte von 45 bis 50 HRC (Harte Rockwell)
angestrebt.

[0009] Nach einer Ausgestaltung der Erfindung sind
an der Aulienseite der Mutteranordnung Schlissel-
flachen, vorzugsweise eines Sechskants, geformt.
Die Schlusselflachen liegen vorzugsweise in einem
im Durchmesser gréfReren Abschnitt zwischen dem
Mutternabschnitt und dem Befestigungsabschnitt.
Dadurch ermdglicht die Mutteranordnung gréRer di-
mensionierte Schllissel, wodurch das Aufbringen ei-
nes hohen Drehmoments erleichtert wird.

[0010] In einer anderen Ausgestaltung der Erfin-
dung ist vorgesehen, dass die Mutteranordnung mit
Ausnahme des Befestigungsabschnitts die Form ei-
ner gestuften Hilse aufweist, wobei der Mutternab-
schnitt einen ersten AuRendurchmesser und der sich
anschlieende Abschnitt einen zweiten gréfieren Au-
Rendurchmesser aufweist und die gerundete Stufe
zwischen den Abschnitten den verformbaren Ab-
schnitt bildet. Die Stufe oder Schulter ist leicht ko-
nisch geformt, wobei entsprechend gerundete Uber-
gange zum Befestigungsabschnitt bzw. zum Muttern-
abschnitt vorgesehen sind, damit unzulassige Mate-
rialbeanspruchungen bei der Verformung vermieden
werden.

[0011] Der Befestigungsabschnitt weist nach einer
weiteren Ausgestaltung der Erfindung einen Flansch
auf, der gegen den Flansch der Hilse zur Anlage
kommt und am Umfang des radialen Flansches min-
destens zwei hakenférmige Greifabschnitte geformt
sind, die den Rand des Flansches der Hiulse umgrei-
fen. Es ist denkbar, die unverlierbare, jedoch drehba-
re Verbindung zwischen Mutteranordnung und Hilse
auf andere Weise herbeizufiihren, insbesondere
wenn ausreichend Platz zur Verfigung steht. Die
Ausbildung von hakenférmigen Greifabschnitten ist
aullerordentlich platzsparend und voéllig ausreichend,
um die Unverlierbarkeit bereitzustellen.

[0012] Besondere Krafte missen in diesem Bereich
nicht Gbertragen werden. Vorzugsweise sind drei um
jeweils 120° versetzt angeordnete Greifabschnitte
vorgesehen.

[0013] Bei einer weiteren Ausgestaltung der Erfin-
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dung ist am anderen Ende der Hilse ebenfalls ein ra-
dialer Flansch angeformt, der sich vorzugsweise
nach aufien erstreckt. Er kommt mit dem Tragerbau-
teil oder mit einer Anlageflache des Stehbolzens zur
Anlage. Auf diese Weise wirkt die Hulse als Ab-
standshalter und verhindert, dass das Dichtungsele-
ment einer zu hohen Pressung unterworfen wird. Die
Drehbarkeit zwischen Mutteranordnung und Hiilse
verhindert auerdem, dass das Dichtungselement
eine Torsion beim Festziehen der Mutteranordnung
erleidet.

[0014] Die Hiulse kann sich, wie bereits erwahnt, an
einer Anschlagflache des Stehbolzens abstutzen.
Die Anschlagflache kann von einer Erweiterung des
Stehbolzens gebildet sein, die am Umfang Schlissel-
flachen aufweist. In Motorblécken wird zum Beispiel
der Stehbolzen in entsprechende Gewindebohrun-
gen eingeschraubt. Damit der Stehbolzen wirksam
am Motorblock befestigt wird, kann dann mit Hilfe der
Schlisselflachen ein entsprechendes Drehmoment
aufgebracht werden.

[0015] Die Erfindung wird nachfolgend anhand von
Zeichnungen naher erlautert.

[0016] Fig. 1 zeigt ein Befestigungssystem nach
der Erfindung im Schnitt.

[0017] Fig. 2 zeigt in der Untersicht die Mutteran-
ordnung des Befestigungssystems nach Fig. 1.
[0018] Fig. 3 zeigt einen Schnitt durch die Muttera-
nordnung nach Fig. 2 entlang der Linie 3-3.

[0019] Fig. 4 zeigt die Seitenansicht der Mutteran-
ordnung nach Fig. 2 .

[0020] Fig. 5 zeigt den Einbau des Befestigungs-
systems nach Fig. 1 in eine Zylinderkopfhaube.
[0021] Fig. 6 zeigt die Anbringung der Zylinderkopf-
haube nach Fig. 5 an einem Motorblock.

[0022] Das in Fig. 1 dargestellte Befestigungssys-
tem ist allgemein mit 10 bezeichnet. Es besteht aus
einer Mutteranordnung 12, einer Hiilse 14 und einem
Dichtungselement 16. Die Mutteranordnung geht et-
was deutlicher aus den Fig. 2 bis 4 hervor.

[0023] Die Mutteranordnung 12 weist einen ringzy-
lindrischen Mutternabschnitt 18 mit einem Innenge-
winde 20 auf. Sie weist ferner einen auf3en und innen
sechseckférmigen Abschnitt 22 auf, durch den
Schlisselflachen 24 gebildet sind. Die radiale Erstre-
ckung des Abschnitts 22 ist groRer als die des Mut-
ternabschnitts 18. Zwischen diesen befindet sich ein
konisch geformter verformbarer Abschnitt 26, der
tiber gerundete Ubergénge mit dem Mutternabschnitt
18 und dem Abschnitt 22 verbunden ist. An den Ab-
schnitt 22 schlie3t sich ein radialer Flansch 28 an.
Am Umfang des radialen Flansches 28 sind drei Grei-
fabschnitte 30 angeordnet, die im Schnitt hakenfor-
mig ausgebildet sind, wie sich aus den Fig. 1, 3 und
4 ergibt. In Fig. 4 ist aus Darstellungsgrinden ein
Greifabschnitt nicht dargestellit.

[0024] Wie aus Fig. 1 zu erkennen, weist die Hiilse
14 einen radialen Flansch 32 auf. Er wird von den
Greifabschnitten 30 an seinem Rand umfasst, so-
dass Mutteranordnung 12 und Hilse 14 unverlierbar
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miteinander verbunden sind. Gleichwohl ist eine Re-
lativdrehung zwischen diesen Teilen moglich. Bei der
Verbindung dieser beiden Teile werden die Greifab-
schnitte 30 zunachst so geformt, dass der radiale
Flansch 32 ohne weiteres gegen den radialen
Flansch 28 der Mutteranordnung gelegt werden
kann. AnschlieBend werden die Greifabschnitte ge-
bogen, bis sie den Rand des radialen Flansches 32
umgreifen, wie dies in Fig. 1 zu erkennen ist.

[0025] Das Dichtungselement 16 aus elastomerem
Material ist allgemein ringfdrmig und liegt mit der ei-
nen Stirnseite an der Unterseite des radialen Flan-
sches 32 an, wie aus Fig. 1 zu erkennen. Die Innen-
wandung des ringférmigen Dichtungselements 16
liegt unter Pressung gegen die Aul3enseite der Hillse
14 an. Ein axialer ringférmiger Abschnitt 34 des Dich-
tungselements 16 erstreckt sich nach unten in Anlage
an der AuRenseite der Hilse 14. Sein AulRendurch-
messer ist relativ klein. Die Hulse 14 weist am ande-
ren Ende einen radialen Flansch 38 auf, der, wie bei
40 zu erkennen, eine Stauchung aufweist.

[0026] In Fig. 5 ist ein Abschnitt 42 einer Haube zur
Abdeckung der Zylinderkdpfe bei einem Motor ange-
deutet. Die Haube 42 weist eine gestufte Bohrung auf
mit einem ersten Bohrungsabschnitt 44 und einem
zweiten Bohrungsabschnitt 46 von gréfierem Durch-
messer. Der Dichtungsring 16 sitzt unter leichter
Pressung in dem Bohrungsabschnitt 46, wobei sich
die Hulse 14 mit dem Flansch 38 durch den Boh-
rungsabschnitt 44 hindurch nach unten erstreckt.
Haube 42 und Befestigungssystem 10 bilden eine
vormontierte Einheit, die, wie in Fig. 6 zu erkennen,
mit einem Motorblock 50 verbunden werden kann.
Der Motorblock 50 ist nur andeutungsweise gezeigt
mit einer Gewindebohrung 52, welche einen Gewin-
deschaft eines Stehbolzens 54 aufnimmt. Der Steh-
bolzen 54 hat einen radial erweiterten Abschnitt 56,
der Schlisselflachen 58 in Form eines Sechskants
aufweist. Zwischen der Erweiterung 58 und der zuge-
kehrten Flache des Motorblocks 50 ist ein plattenfor-
miges Bauteil 60 angeordnet. In der Haube 42 ist um-
laufend eine Dichtung 62 eingelassen, welche mit der
zugekehrten Flache des Motorblocks 50 in Eingriff ist.
Der obere Gewindeabschnitt 64 des Stehbolzens 54
erstreckt sich durch die Hilse 14 hindurch und die
Mutteranordnung 12 wird auf den Schaftabschnitt 64
aufgeschraubt. Zur endgtiltigen Befestigung der Hau-
be 42 wird die Mutteranordnung 12 auf dem Schaft-
abschnitt 64 festgezogen. Dabei dreht sich die Mut-
teranordnung 12 gegenlber der Hilse 14 und dem
Dichtungselement 16, welche stationar an der Haube
42 verbleiben. Nach zwei bis drei Umdrehungen ist
die Anordnung festgezogen. Dabei stltzt sich der ra-
diale Flanschabschnitt 28 der Mutteranordnung 12
auf dem radialen Flansch 32 der Hulse 14 und der ra-
diale Flansch 38 der Hilse 14 stitzt sich seinerseits
auf die zugekehrte Seite der radialen Erweiterung 56
des Stehbolzens 54. Die Hiilse 14 dient daher zur Be-
grenzung der Pressung des Dichtungselements 16.
Das Dichtungselement wird seinerseits nicht durch
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Torsion beansprucht, da, wie schon erwahnt, bei der
Befestigung nur die Mutteranordnung 12 gedreht
wird. Bei dem Ausbringen der erforderlichen Zugkraft
auf den Stehbolzen 54 findet eine gewisse Verfor-
mung des Abschnitts 26 statt, sodass die Mutteran-
ordnung 12 zwei, drei oder mehr Umdrehungen ma-
chen kann, bevor die gewunschte Zugkraft bzw. das
erforderliche Drehmoment erreicht ist. Die Greifab-
schnitte behalten einen ausreichenden Abstand zur
Flache der Haube 42.

Patentanspriiche

1. System zur Befestigung eines Bauteils (42) an
einem Tragerbauteil (50), das mindestens einen
Stehbolzen (54) aufweist, der sich durch ein Loch des
Bauteils hindurch erstreckt, mit den folgenden Merk-
malen:

— eine Hilse (14) die an einem Ende einen radialen
Flansch (32) aufweist und in das Loch (44, 46) des
Bauteils (42) einfliihrbar ausgebildet ist

— ein ringférmiges Dichtungselement (16), das auf
der Hilse (14) angeordnet und mit der zugekehrten
Flache (46) des Bauteils (42) in Anlage bringbar ist
— eine einteilige Mutteranordnung (12), vorzugsweise
aus Federstahl, mit einem Mutternabschnitt (18), der
auf den Stehbolzen (54) aufschraubbar ist

— einem Befestigungsabschnitt (28, 30), der unver-
lierbar, aber relativ drehbar zum und in axialer Anlage
an den radialen Flansch (32) der Hilse (14) bringbar
ist und

— einem verformbaren Abschnitt (26) zwischen dem
Mutternabschnitt (18) und dem Befestigungsab-
schnitt (28, 30), der eine gewisse axiale Verformung
zulasst, wenn die Mutternanordnung (12) mit einem
vorgegebenen Drehmoment auf den Stehbolzen (54)
aufgeschraubt wird in Anlage an den radialen
Flansch (32), wobei der verformbare Abschnitt (26)
und der Befestigungsabschnitt (28, 30) einen Durch-
gang fur den Stehbolzen (54) bereitstellen.

2. System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass an der AulRenseite der Mutteranord-
nung (12) Schlisselflachen (24), vorzugsweise eines
Sechskants, geformt sind.

3. System nach Anspruch 1 oder 2, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Mutteranordnung (12) mit
Ausnahme des Befestigungsabschnitts (28, 30) die
Form einer gestuften Hulse aufweist, wobei der Mut-
ternabschnitt (18) einen ersten Auflendurchmesser
und der sich anschlieBende Abschnitt (22) einen
zweiten gréReren AuRendurchmesser aufweist und
die gerundete Stufe zwischen den Abschnitten den
verformbaren Abschnitt (26) bildet.

4. System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Befestigungsabschnitt einen radi-
alen Flansch (28) aufweist, der gegen den Flansch
(32) der Hiulse (14) zur Anlage kommt und am Um-
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fang des radialen Flansches (28) mindestens zwei
hakenférmige Greifabschnitte (30) geformt sind, die
den Rand des Flansches (32) der Hilse (14) umgrei-
fen.

5. System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass am anderen Ende der Hilse (14)
ebenfalls ein radialer Flansch (38) geformt ist.

6. System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass der Stehbolzen (54) eine radiale An-
schlagflache aufweist, auf der das andere Ende der
Hulse (14) zur Anlage kommt.

7. System nach Anspruch 6, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Anschlagflache an einer radialen
Erweiterung (56) des Stehbolzens (54) ausgebildet
ist, die am Umfang Schlisselflachen (58) aufweist.

8. System nach Anspruch 1, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Mutteranordnung (12) eine Harte
von 45 bis 50 HRC aufweist.

Es folgen 3 Blatt Zeichnungen
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Anhangende Zeichnungen

5/7



DE 602 00 173 T2 2004.06.17

~3
(@}

-
o~
. )

A

RS
N
N
N
N
N

4 \\\\ 2
\Ww&&\\.

6/7



DE 602 00 173 T2 2004.06.17

, j};/sga »
A AN
0 B

/
L/ g
%

52

7
7

e . %



	Titelseite
	Beschreibung
	Patentansprüche
	Anhängende Zeichnungen

